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Macher Zeitung.
""Mhl!° ° » " " " p " i « : «Nt P o N v e l , end « ng : ganzjilhi!« fi. , i , halbl«hrl° sl. ? 50. I m « ° m v t « l r :

lie!,,« c,,,. " halbjährig fl. 5 5N. Für d!e Zustellung ln« Haue «auzlllhri« fi. l . - Insl r t«°n««bÜl: gül
>^^ "«lernte b», zu 4 Hellen »5 lr,, gr«h,r, per Zelle « lr , : be! öfteren wlebelholuilssen per geile » lr.

Die «llalbacher geltung» eilchewt lügllch mit «lusnahme der sonn. und Feiertage. Die «ldmlnlftlntt,»
befindet stch «ongressplah «, dle ««dnltlo» Nahnhofgassc »4, Nprechftunben der «ebactlon täglich von
,0 hi» l» Uhr vormittag«. — Unfrankierte Briefe werben nicht angenommen und Vlanuscriple nicht zurückgestellt.

n?ks h. Feiertages wegen erscheint die nächste
- ^ ^ n u l t t am Montag den 3. November.

Mit 1. Noucmbcr
^ l n n t ein n e u e s A b o n n e m e n t auf die

Laibacher Zeitung.
« n v e , . » A l ü n u N l e i a t i o n e < V e b i n g u n g e n bleiben

w ° r t und betragen:8°nM^ ^ V e r s e n d u n g : fUr Laibach:

l « I ' - ' 5 f l . - l r . aanzjährig . . , 1 f i . - l r .
""»eljähria ' ! " 3? " halbjährig . . 5 „ ö0 „
"onanich a ' ? " ^ „ viertelzährig . 2 „ 75 „

> ' l „ 25 „ monatlich . . — „ 92 „
' l b » ^ die Z u s t e l l u n g i n s Haus sür h ies ige

"enten per J a h r 1 G u l d e n .
^ i z ^ I . A Pränumeratlon«.«eträge wollen Porto,

»sendet werden.

>!z^.^ ^3- v. Aleinma^r H ^sed. Vamberg.

Nichtamtlicher Oheil.
Krainischer Landtag.

Zünfte T ihung am 26. October.
Uen ». (Schluss.)

^ Land,a^ « ^ " ^ " p b e n 3 des Rech-nschaftsberichtes
Mächst .'°u«,chusjes referierte Abg. P M f . und zwar
3 " d i e ? ? " ' ^ ' tel 'Landcscultur.. Der Bericht
. "l'tniz „ °auung des Trebi^Vaches wurde zur
! ^ t . i» «kommen und der Landesausschuss beauf.
^asftr^ ""artigen Fällen stets auf die Bildung von
°'e Eave . ' ^ ' ^ f t e n zu dringen. Inbetrrff der durch
>de her n . " Feisirihbach verursachten Schädel,
N'ttiltig ... "''desausschuss beauftragt, die k. k. Re-
M s d / " "suchen, d'e Regulierung des unteren
!; "chmen "^'"lhbaches als Staatsangelegenheit ^u
^ die N ^ . . , ' " ^ lür die Anfertigung drs Projrctes
^glich dur^ 7"."9 des Gu.lflnsses. welche fobald als
i5 ^ s t e n ? ^ " " ">li". hätte der Staat die Hälsle
^ ^ c t i a . ^ /""nehmen, ^ e Eutwässerungsarbeiten
^ . ^chlun^-^. >"en fortzusehen und die Räumungen

'l"ih un! V ' " " den Keff'llhälern von Oollschee.
Ü̂  ^ g , m ^ ^ ^ !°lort in Angriff zu nehmen,
i ^ d i e ^ ^ berichtete bei diefem Titel Weilers
3, ^ ' P v l l ^ " ' " e Flussnqulierung und Verbauung
V i « U ' ^ l e . Der Landtag hat mit dem Be"
^ ^ ^ , „ " ' , , ^ ^ " ^ " ' ° ° " bekanntlich den

Landesausschuss ermächtigt, die Flussregulierungs»
arbeiten im WippachThale innerhalb des Rahmens
des Eypert'schen I I . Nlternativprojectes im Einvernehmen
mit dtin t. k. Ackerbaumiuisterium zu beginnen. Zu
diefem Zwecke wurde ein Credit bis 10.000 fi, aus
dem Landesfonde unter der Bedingung bewilligt, daf«
der dieifalls zur Verwendung gelangende Betrag auf
Rechnung des Beitrages gestellt wirb. den da« Land
Kram auf Grund eines im Sinne des Reichsa/sehes
vom 30. Juni 1884 zu erlassenden Landesgesetzes zu
den Kosten der Flussregulierungs- und Verdauung«,
arbeiten im Wippach Thale aufzubringen haben wird.
Der LandesauKschus« hat diefen Landtagtbeschlus« der
k. l . üaud.sregierung mitgetheilt und dieselbe ui'ter ein
gchender Schilderung der Dringlichkeit diefer Arbeiten
mit Rücksicht auf die Nothlage der Bevölkerung im
Wippach Thale gebeten, die ehemöglichste Zustimmung
des k. k. Nckürbauministeriums zur Inangriffnahme der
fraglichen Arbeiten im Sinne des vorerwähnten Land-
tal,ibeschluss.'s zu erwirken. Hierauf hat die k. k. Landes»
r^gierunq mit Note vom 4. Juni 1690 dem Landes»
ausfchusse eröffnet, dass das Nckerbauministeriiim dem
vom Landesaubschusfe als zweckentsprechend erl»mten
Regulierungs-Programme für das W'Mch 'Tha ! bei.
stimmt, welches jedoch nur dann einen Trfolg erwarten
lässt, wenn es in seiner Totalität zur Aufführung ge.
langt. I n diesem Sinue findet das k- k. Ackerbau«
Ministerium das Klemenc>c'sche. bezw. LtMt'sche Project
mit Rücksicht auf die se,l d»>r Proi/ctsverfassung ge«
änderten hydrographischen Verhältmsse im W ppach-
Thale nicht als ausreichend, weshalb sich dasselbe die
Schllissfassimg über das projectierte Unternehmen bis
zu jenem Ztitpuukte vorbehält, in welchem die Kosten
desselben auf Grund genauer Erhebungen, Pläne und
Koslenvorauschläge festgestllt sein werden.

Augesichts dieser Eröffmmq musste der Landes,
ausschus« heuer von der Inangriffnahme der projectierten
Arbeiten im Wppach.Thale Umgang nehmen, da das
Kiemencik'sche Project, welches vor zehn Jahren aus«
gearbeitet wurde, rücksichtlich der Tieferlegung des
Wippachflusfes revidiert und ergänzt und auch m Ab.
ficht auf die Tiefettegung des Thallaufes der Bela.
die Regulierung des Mocilnik« Baches, die Correction
der Seitengräben Gaclo und Pasjlrep. die Colmatwn
der Wiesengründe fowie die Correction und Verbauung
des Hubrlbaches durch neue technische Abnahmen zu
velvollständigen sein wird. Diese Arbeiten, welche von
einem Ingenieur kaum in einem halben Jahre be-
wältigt werden dürften, konnten im laufenden Jahre

nicht zur Ausführung gelangen, da der hiezu designierte
Landesingmieur Hräsk^ durch anderweitige, bereits ein»
geleitete Arbeiten vollauf in Anspruch genommen war.
Deshalb ist der Landrsausschuss auch nicht in der Lage.
in der heurigen Landtagesession den Entwurf eines
Gesetzes, b-treffend die Verbauung und Regulierung der
Flussläufe im Wippach.Thale vorzulegen, weil ein ver.
läsSlicher Voranfchlag der Kosten diefes Unternehmens
fehlt, und weil auch rücksichtlich der Veitragsleistung
der Interessenten, Erhebungen und Verhandlungen vor-
angehen müssen, um die auf dieselben entfallende Bei«
traqsquote festsehen zu können. Auf Grund vorstehender
Ausführungen stellte der Referent den Antrag, der
Landtag wolle bewilligen, dass die Vervollständigung
des bautechnischen Operates über die Regulierung der
Flussläufe im Wippach - Thale im nächsten Jahre in
Angriff genommen und dass der diesfalls erwachsende
Kostenaufwand aus dem Credite für hydrotechnische
Arbeiten bestritten wird.

Zu diesem Gegenstände ergriff Abg. Hribar das
Wort und rügte das Vorgehen des Landesausschusses;
die Angabe des Landesausschusses, dass er nicht die
nöthigen hydrotechnischen Arbeitskräfte zur Verfügung
hatte, sei nicht stichhältig, da solche gegen billiges Ho-
norar leicht zu haben seien. Es s?i daher die Nicht-
ausführung des vorjährigen Landtaqsbeschlusfes nicht
gerechtfertigt. Nachdem Abg. Baron Schwgel die finan-
zielle Seite der Frage besprochen und Abg. Lavrencit
die baldige Inangriffnahme der Regulierungsarbeiten
befürwortet hatte, führte Nbq. Detela aus dem stenoqra»
phischen Prototolle der betreffenden Sitzung den Nach.
weis, dass der Landesausschuss vollkommen correct vor-
gegangen sei. Der Abg. Hribar möge die betreffenden
Ämtsslücke durchlesen und nicht Angelegenheiten kri«
tisirren, die er nicht verftche. Abg. Hribar protestierte
gegen die Angriffe Drtela's und sagte, der Abg. Detela
grolle ihm deshalb, weil er (Redner) im Landtaqe sitze;
bezeichnend sei in dieser Richtung der Nusspruch Delela's,
der Land«sausschuss werde es den landschaftlichen Be-
amten nicht verzeihen, dass sie für Hribar gestimmt
haben. Abg. Detela erklärte, dass er den ihm in den
Mund gelegten Ausspruch nicht gethan habe. das« es
Verleumdung sei, was Hribar hinterbracht wurde und
bedauerte es, dass dieser sich von solchen Leuten be-
dienen lasse. Nach dem Schlussworte des Referenten
Povse wurde der Landesausschuss beauftragt, zu er-
wirken, dass die l. t. forsttechuische Abtheilung in
Villach die Thalsperre an der Vela errichte, wofür der
Betrag von 3000 st. bewilligt wirb; ferner wird ein

tz.5ie ^ . ^ " l e e l e n - A b e n d .
ü ? ^ l unk 3 I " ber frühen Dämmerung sanken.
3 d°s w " ^ ^ sich d " herbstliche Nbendnebel
^ z u < ^ " e T ^ ^ Der Festtag der Todten
A . ""en aien. " " Menge begann sich zu verlaufen.
3 " P f l i ^ ^ " "hiss im Bewusstsein einer er<
M ' ^ N v ' ^ ' die anderen trockneten die letzten
tu» "" Besinn tl brennenden Augen ab. uud die

2 "ach d?n, « " ^ s ' M e wanderten in der Rich-
^alK "Nsgllnae

V " . » v i e ^ n " . l " ' denen die Feier des Tages ge.
k ^ lonnte F " " untereinander sein. Die Mutter
hl,""?. Ei° ^ von dem Grabe ihres Kindes nicht
he i schen <5°"ch spät gekommen, denn sie scheute
llev "icht V « ""och sollte da« Grab ihres Kindes
^ , 2 lilrab -, Besuches entbehren. Es war ein
dc>!« Kit ' , l Blumen beladen, behütet von einem
W die llei > ' " Dackel. Die Inschrift bezeugte,
""r be», fez " S°fle ^ ^ t e r ^ n fünf Jahren

"en. "nd dass seither zehn Jahre verflossen

3 ^ NeHn ^O°se" Mutter war es, als sei es
< > m s» ' > "nziges Kind - und die zehn
b'l ^ °N dez « s " " n einziger langer, ununterbro-
^>l > tleir., 3."l"ln«s und der Trauer. Da stand
^ l i ^ n i « . s l ^ " l t in dem Kinderschürzchen m.t
V l l t ^ A ^ u e n Augen, die so fragend m d.e

"'' Cin ^ braune, seidenweiche Haar siel m d.e
"gelgleiches sanftes Kind — lmmer

heiter, immer zufriedeu. fast ohne alle Ungezogenheit.
Unbeschreiblich war das tägliche, das stündliche zart-
liche Entzücken der Mutter über das liebe Kind. Nie
trennten sie sich voneinander, nicht be, Tage. nlcht bei
Nacht, auch uicht für eine einzige Stunde.

Die Mutter war zeitlebens eine ernste, fast düstere
Natur gewesen. Ihre Ehe ward nicht glücklich; der Gatte
war ein trockener Geschäftsmann, ohne Verstandn,« nnd
Theilnahme für ihr stark innerliches, fentimentales Wesen.
Er lebte seinen Vchreblmgeu und vernachlässigte ste. Sie
aber. sie hatte ihr Kind, sie war heiter und glücklich
wie sie nie vorher gewesen, denn Softens süßes Ge-
sichtchen erfüllte das Hau« mit Heiterkeit. Sie. d»e
immer fo ernst gewesen, sie spielte und lollte mit dem
klemm Mädchen, sie lachte, wenn es lachte, ste bedeckte
sein bleich-rosiges Gesichtchm mit Küssm.

Sofie sollte demnächst den fünfte» Geburtstag
feiern und mau hatte ihr eine große, große Puppe
versprochen. Sofiechen bekam die große Puppe. Sle war
aus Marmor, ein schönes, aber trauriges Gebilde, und
man setzte es der Kkinen auf das Grab. Eme tückische
Kinderkrankheit hatte das kleine Wesen m wenigen
Tagm dahingerafft. Es sterben ja so viele Kmder an
Diphtheritls — warum auch nicht dle kleine Sofie?
Warum die Mutter nicht mitstarb? Well dle Natur
grausam ist, Leben gibt. erhält und vernichtet, ohne stch
um das menschliche Herz zu lümmern

Die verwaiste Mutter aber lebte fort für und
mit ihrer Kleinen. Noch immer erfüllte die kleine Sofie
ihr ganzes Sein und Denken aus. Für sie war das
Kind nicht todt; sie sah es wachsen und gedeihen, sie

hörte sein süßes Stimmchen, sie fühlte seinen holden
Blick. Softechen war immer da, spielte und sang. Di«
Mutter gieng hinaus nach dem Friedhofe, wohin man
ihr Liebstes geschleppt hatte. Aber das Grab war nicht
dunkel, leine Stätte der Verwesung, Dort unten schlief
Sofie einen sanften, süßen Schlaf in einem mysteriösen,
lichtersüllten Raume. Sie war hold und schön wie
Schneewittchen iu dem Sarge von Glas. Und der
Genius mit der gesenkten Fackel war da. um ihren
Schlummer zu behüten. Und die Mutter sprach zu ihrem
Kinde.

Bisweilen glaubte sie die silberhelle Stimme
Sofiens zu veruehmeu. bisweilen blieb alles still und
stumm, dann verbarg die unglückliche Mutter ihr Ge-
sicht in den kühlen Blättern des Epheu und des Immer-
grün und weinte laut. I n dem düsteren Schweigen des
Friedhofes kam es ihr zum Bewusstsein, dass ihr
Kind todt war. Am folgeuden Tage aber brachte sie
wieder prächtige Blumen nach dem Friedhofe und sagte
sich mit düsterem Lächeln: «Wie wird Sofiechen sich
freuen i»

So waren zehn Jahre vergangen. Keme erelgni».
losen Jahre. Es fchieu, als sei mit der kleinen Sofie
der Genius des Glückes aus dem verödeten Hause ge-
schieden. Schlag auf Schlag traf die Firma, deren
Besitzer Sofiens Vater war. Er verwickelte sich in ge-
wagte Speculationen. hatte Unglück und machte endlich
unter den traurigsten Umstanden Bankerott. Nachde«
er eine kurze OesängniHstrase abgebüßt, gieng er m'tt
einem spärlichen Rest seiner habe nach Amerila. Seme
Frau bUeb allein zurück.



ttaibachcr Zeitung Nr. 251. 2090 31. October 1890.

entsprechender Credit für die Ausarbeitung, beziehungs-
Weise Ergänzung des Regulierungsprojectes gewilligt.

Betreffs der Save-Regulierung bei Eamling drückte
Abg. Hribar den Wunich aus. die Regierung möge das
bezügliche Project ehestens ausarbeiten lassen. Landes-
präsident Baron Wmkler erklärte, dass die Angelegen«
heit im Ministerium studiert werde. Die Entscheidung
sei der k. k. Landesregierung bisher nicht zugekommen.
Beim Titel «Staatssubventionen für Errichtung von
Wasserversorgungsanstalten» erörterte Abg. Kavcic die
tristen Verhältnisse inbetreff der Wasserversorgung auf
dem Karste. Abg, Baron Schwegel stellte den Antrag,
dass anlässlich der heurigen außerordentlichen Dürre
auf dem Karste die Regierung ersucht werde, für die
Versorgung der Karstbewohner mit Wasser in aus»
giebiger Weise vorzusorgen; dass ferner der Südbahn«
Gesellschaft der Dank des Landtages für die Zufuhr
von Wasser während der heurigen Dürre ausgesprochen
werde. Der Antrag wurde unter allseitiger Zustimmung
angenommen. Referent PovZe berichtete sodann über den
Stand der Morastentsumpfungsfrage und bedauerte es.
dass diese für das Land so wichtige Angelegen-
heit seit dem vorigen Jahre keinen weiteren Schritt
zur endlichen Lösung gemacht habe. Nachdem noch
Abg. Baron Apfaltrern zu diesem Gegenstande ge-
sprochen, wurden folgende Anträge angenommen: 1) Der
Landtag spricht sein Bedauern darüber aus, dass die
Angelegenheit betreffs Entsumpfung des Laibacher
Moores noch nicht der endgiltigen Lösung zugeführt
worden ist. 2.) Der Herr Landespräsident wird ersucht,
bei der k. k. Lentralregierung dahin zu wirken, dass
schon in der kommenden Reichsrathssession die Vorlage
betreffs des vom Staate zu gewährenden Beitrages
unterbreitet werde. 3 ) Der Landesausschuss wird er.
mächtigt, im Falle, als der betreffende Gesetzentwurf
die kaiserliche Sanction erhält, die t. k. Regierung aber
für das kommende Jahr den nöthigen Fond noch nicht
zur Verfügung hätte, im Einvernehmen mit der l. k.
Landesregierung für die ersten Entwässungsarbeiten
einen Theil des mit 88,000 f l . bezifferten Morast.
Entsumpfungsfondes zu verwenden und das Nöthige
vorzukehren, damit dieses wichtige culturelle Werk be-
reits im Jahre 1891 in Angriff genommen werde.

Sodann folgte eine längere Debatte über die
Landes-Hypothekenbank, wobei hervorgehoben wurde, dass
betreffs deren Errichtung zu den vorjährigen Bedenken
gegen eine solche jetzt noch die in Sicht stehende Valuta»
regulierung und die dadurch für die nächste Zukunft
unbestimmbar gewordenen Zinsverhältnisse getreten seien.
Abg. Baron Schwegel erklärte, er sei kein principieller
Gegner dieser Bank, aber jetzt könne angesichts einer
steigenden Tendenz des Zinsfußes davon keine Rede
sein. Schließlich wurde der Antrag des Ausschusses,
vorläufig von der Errichtung einer Landes'Hypotheken«
dank Abstand zu nehmen, mit großer Majorität an-
genommen.

Abg. Tavcar referierte hierauf über den Paragraphen 6
des Rechenschaftsberichtes, und zwar Titel «Eommu
nicationsmittel», und beantragte namens des Ver»
waltungsausschusses eine Resolution, welche den Landes-
auischuss beauftragt, kräftigst für den Bau der Eisen-
bahnlinie Divata Lack-Klaqenfurt einzutreten. Abg. Baron
Schwcgel urgierte die Uebernahme der Laudesstrahen
und verlangte Strahelwerbrsseruna/n im Radmannsdorfer
Bezirke. Abg. Baron Apfallrern findet es befremdlich,
dass b»i der Zustimmung zum Resultate der Klagen»
furter Coufereuz, betreffend die Livaia Lacker und Loibl-

Bahn, kein Vertreter Laibachs sich gemeldet habe, da
doch die Stadt Laibach unbedingt verlieren müsse.
Abg. Hribar sagt, er glaube an den Bau der Bahn
nicht und werde als Vertreter Laibachs gegen die Reso-
lution stimmen. Dr. Tavkar wundert sich, dass der
Führer der deutschen Opposition eine solche Fürsorge
für das slovenische Laibach habe, dessen Niedergang als
der ersten slovenischen Stadt, welche allen übrigen zum
Muster diene, er wünschen sollte. Uebrigens werde die
Eisenbahnlinie, sobald der Kriegsminister w i l l , aus

! strategischen Rücksichten gebaut werden müssen. Die
Resolution wurde angenommen.

! Am Schlüsse der Sitzung beantragten die Ab-
geordneten Pfeifer und Genossen einen Gesetzentwurf,
demzufolge in Ausführung des Reichsgesetzes üb^r die

' grundbücherliche Einverleibung auf Grund von Privat»
Urkunden als geringfügige Grundbuchssachen jene b>L
! hundert Gulden erklärt werden. — Die nächste Sitzung
! findet heute 10 Uhr vormittags statt. Auf der Tages'.
Ordnung steht unter anderen der Voranschlag des
^ Normalschulfondes für das Jahr 1891.

Politische Uebersicht.
( A u s dem L a n d t a g e v o n K ä r n t e n . )

I n der vorgestrigen Sitzung des Kärntner Landtages
brachte der Abgeordnete Hock den Antrag ein, den
Landesausschuss anzuweisen, er habe die Regierung
dringend zu ersuchen, eine dem Bedarfe des Landes
Kärnten entsprechende Anzahl Staats'Stipendien im
Mindestbetrage von 300 ft. für geborne Kärntner,
welche den medicinischen Studien obliegen und sich
verpflichten, mindestens durch zehn Jahre im Lande als
Secundar- und Districtsärzte sich verwenden zu lassen,
zu creieren — zu welchem Vorgehen auch die Landes-
ausschüsse der übrigen Alpenländer einzuladen sind.

( M i n i s t e r w e c h s e l . ) Wie aus Budapest
gemeldet w i rd , ist die Demission des ungarischen
Ministers beim k. und t. Hoflager, Baron Orczy, an«
genommen worden. An dessen Stelle wird der bisherige
erste Sectionschef im Ministerium des Neuhern, Ladis«
laus vou Szögyeny-Marich, treten. Die bezügliche amt-
liche Publication soll schon in nächster Zeit erfolgen.
Bei der persönlichen Beliebtheit und Anerkennung, deren
sich Sectionschef von Szögyeny erfreut, wird dessen Er-
nennung zum Minister gewiss überall den besten Ein
druck hervorrufen.

( D e r A u s g l e i c h i n B ö h m e n . ) Man tele-
graphiert uns unterm Gestrigen au« Prag: Graf Ri»
chard Elam-Martinic richtete an den Oberstlandmarschall
ein Schreiben, enthaltend die Bitte, ihm aus Gesund»
heitsrücksichten die Bewilligung zum Austritte aus der
Alisgleichscommission seitens des Landtages zu erwirken.
Das Schreiben drückt die Hoffnung aus, Elam-Martmic
werde dadurch in die Lage kommen, seinerzeit im Land»
tige am Zustandekommen der Ausgleichsvorlagen mit-
zuwirken, für welche er aus bester Ueberzeugung rück«
haltslos einstehe.

( D a l m a t i e n . ) I m dalmatinischen Landtage be-
gründete vorgestern Abg. Peric (Nalioiialpartti) den
Antrag wegen Billigkeit der Studien an der Agramir
Universität und Ärtheilung von dortigen Studierenden
mit Staatsstipendien. Vianchiui unterstützte den Antrag
u>id berührte dabei die staatsrechtliche Frage sowie die
Vereinigung mit Kroatien. Der Präsident ruft ihn zur
Sache und entzieht ihm das Wort. Die Landtags«
Mehrheit gestatUte Vianchini das Weiterred,n, worauf

derselbe auf die geringe Berücksichtigung ^ a l ^
verwies. Der Regieruiigsuertreter bemerkte, l>W
den bestehenden Vorschriften der Besuch der M W
Universität und der Stipendiengenuss zulässig sei. ̂  ?,
lieri stimmte namens der Serben dem ^ " ^ « » hss
zu, welcher mit dem Zusähe Aianchini's betttsp ^
Nostrification der Doctordiplome mit großer M l ° "
angenommen wurde. „.)

(Obligatorische Feuerversicherung
Anlässlich einer Interpellationsbeantwortung im g« ̂
schcn Landtage erklärte der Regierungsoertreter ^
Los, dass die Regierung eine Vorlage ü b e r . ^ . ^
gemeine obligatorische Feuerversicherung vorbereitet y
und dieselbe dem Reichsrathe vorlegen werde,
diesem Grunde, erklärte der Regierungsvertrettr. l ^
die Regierung einem Landesgesetze, welches den ,
sicherungszwang bei einer bestimmten Gesellschaft
gatorisch machen würde, nicht zustimmen. ŝ n

( I m T i r o l e r L a n d t a g e ) wurde v o r g ^
eine Interpellation, betreffend die Maßregeln M ^
Haltung der Sonn- und Feiertagsruhe, eingebraHl.
Dringlichkeitsantrag des Schul-Comilis. die " " « " , .
sei aufzufordern, Gesetzentwürfe, betreffend die
aufsicht. die Regelung der Rechtsverhältnisse der " ^ .
und die Schulerhaltung vorzubereiten, tvlll0
genommen. ^ g -

( D i e r u m ä n i s c h e L o n f e r e n z ) ^ " M "
nische Nationalpartei hat ihre Eonferenzen v ^ ^
in Hermannstadt geschlossen. Sie hat auf de" " ^
Bab.sch' die Abfassung
welches Sr. Majestät überreicht und publiciert w
soll. I n seiner Schlussreoe betonte Vabesch d" ,̂ .
lität der Rumänen, die Anhänglichkeit an d ^ M
haus und die Herstellung intimer f reundM^z.
Beziehungen mit dem Königreich Rumänien. Äen ^
wert ist. dass Babesch selbst den Abschlug ^
«Militär-Convention mit Rumänien zum Zwe" ^,
Stärkung der Tripel-Allianz. für wünsche"«'"" „,l
Zu bedauern ist nur, dass die RumäneN'Con ^ « ,̂
Aufrechterhaltung der Passivitätspolitit gleicht
Beschlnss erhoben hat. ^ l ! "

( O e s t e r r e i c h i s c h , deu t sche r v " a M
v e r t r a g ) Die «Kölnische Zeitung» meldet. ^ , „ .
kanzler Caprivi verfolgt die Berathungen .̂̂ scheü
mission zur Vorbereitung des deutsch - öfter" ^„ze
Handelsvertrages, welche voraussichtlich «"" / '«<. u«!
Woche andauern werden, mit größtem 3 " ^ ^ i v >
lässt sich regelmäßig darüber Vortrag halte"- ^ ü
hat sämmtliche Mitglieder der Commission sul
Freitag zu Tische geladen. ^ l a n d ^

( R e g e n t s c h a f t i n den N i e d e r ' « ^
Aus Haag. 29. October, wird telegraph'scy « ^ dec
Der «Staatecouraut. veröffentlicht ein ^ " M g
Generalstaaten, wonach erklärt wird. dass ° ^ ^
außerstande ist. zu regieren. Der StaatsratY ' ^ be<
morgen an zeitweilig mit der königliche" .^ a z ^
traut. Der Gesetzentwurf wegen Einsetzung ewe
schaft soll in 14 Tagen vorgelegt werden. g M

( A u s S e r b i e n . ) König Mi lan «st" g l <
grad vorgestern in Wien eingetroffn, «nd 7 <liM
dort, dass er nicht mchr so bald nach SerM? ha
lehren werde. Nachdrm Königin Natalie be!cy' '^sftl°
das von uns bereits vor mehreren Woche" W so
Memorandum der Slupschtina mcht v o r ^ ^ l " '
d.rn einfach durch den Druck zu v e r ö f f e n M ^ ' ' ^ v>
nicht nur die Nationalversammlung, ! «HsteN^
öffentliche Meinung in Serbien in der ^ ^ ^

Die Gatten hatten sich mchr und mehr ent>
fremdet. Er schalt und verhöhnte sie wegen ihres eigen»
sinnigen und ruchlosen Tootencultus; sie verschloss sich
haiti'äckiger d nn je in sich selbst, in ihr geliebtes und
geheiligtes Weh. Inzwischen verfiel ihr .heim. Gierige
Glaubiger erschienen, barsche Gerichtsvollzieher, schaden-
srohe Neider von einst. Man trug die schönen Möbel
und Bilder fort, man nahm ihr, der sorglosen Frau,
welche niemals ihr Eigenthum sichergestellt hatte,
Schmuck und Wertsachen. Aber sie kümmerte sich wenig ^
darum, ihre Sofie konnte ihr ja keiner mehr nehmen.!
Immeihin blieb ihr ein Rest ihrer Mitgift , genug, um '
ihre übelb scheiden? Existenz zu decken. Sie ließ ihren!
Galten gehen und blieb bei Sofie. !

Und jetzt, vor einigen Tagen hatte ihr Gatte ge«
schrieben und sie gebeten, ihm zu folgen. Ec habe ein!
neues Geschäft begonnen und Wunsche ihre Mithi l fe.!
Sonderbarer Wunsch. Er hatte ja hier ihrer Mithilfe
nicht bedurft, und was sollte aus Sofiens Grab wer«!
d.-ii? Wer sollte es hegen und pflegen? So fern von'
Sofie — nein, das konnte nicht sein. «Das konnte,
nicht sein.» wiederholte sie sich. als sie die vielen!
Leute auf dem Fliedhose sah. Sie olle besuchen ihre!
Gräber und zu Sachen sollte niemand kommen?

Nun sah sie auf dem kleinen Bänkchen an dem!
säst eingesunkenen Grabe. Ringsum blinzelten die Grab- ^
lampen durch den feuchten Nebel, der die Welt der >
Tudw, dichur und dichter verhüllte. D,e Trauernde
V>ß ganz allein da in Kälte und Dunkelheit. Die wel<
d , ? « n ^ « " ? ^ ^ " ^ Epheu. die nassen Zweige
der LyvreNe hauchten emen modrigen Odem au«, gleich

dem des Todes. Man konnte die Blumen und Blätter
nicht mehr lehen — man fühlte nur ihre Nähe. Der
Geoius mit der gesenkten Fackel leuchtete gespenstisch
weih durch die Dunkelheit, und das kleine Licht hmter
dem violetten Glase zuckte manchmal auf, als wenn es
erschrecke.

Und die Trauernde war ganz allein mit ihrem
Kinde. Sie sah Sofie — nicht das kleine todte Kindchen,
in dem blumenbekränzten Sarge; sie sah Sofie, das
fünfzehnjährige Mädchen von heute, ein groh ge.
wachsenes Mädchen, noch etwas schmächtig, aber lieblich
wie eine Ixngfrau. Nur das zaite, blassrothe Ge-
sichtchen war noch das eines Kindes. Die seldenweichen
braunen Haare waren jetzt in lange Zöpfe geflochten
und über die Stirne gescheitelt. D»e großen dunkel»
blauen Augen mit den mächtigNen Augensternen blickten
noch immer so fragend wie damals. Sofie trug ein
weißes Kleid mit blauer Schärp,». Noch wie sie ein
ganz kleines Kind war, hatte sich die Mutler vor-
genommen, das Mädchen würde bei festlichen Anlässen
immer weih gelleidet werden, gleichviel, ob mit oder
gea/n die Mode.

Das kleine flackernde Licht der Grablampe wuchs
jetzt mächtig an. Ein röthllch-violetter Schein fiel in
den dichten feuchten Nebel und ließ ihn wie einen greif»
b.iren Schleier erscheinen. Jenseits des kleinen Grabes
und vor dem Ntvelvorhange stand Sofie wirklich und
lächelte ihrer Mutter zu. Die Mutter wunderte sich
nicht. Cm Schauer des Entzückens gieng durch ihr
Herz. ganz so wie einst, und sie sagte sich mit stiller
Wonne: «Ich habe eine Tochter, eine so große, liebe

Tochter.» Sofie war wieder da. sie lrbte, l
niemals todt gewesen! ^. H, «^,<

«Warum weinst du. Mutter?» frug ^ ! ' ^ v"
ich denn?» frug die Mutter. «Doch, du ^ P e l i " ' /
hin. ich jah es. Und ich weiß nicht. w " " " ^ . ^ . .
ich weine ja nicht, ich habe ja niema s A O ^
«O doch. mein süßes Kind. Du hast aewk. ^
du nicht, wie du dein Wachspüppchenzervl^ ^
du nicht, wie du von der Treppe fielst ^ -^ ^
Beule schlugst? Weißt du nicht, wie ̂ s ^ ^
chen Dodo aus dem Hause kam, well ^ tM^.hi
Händchen geschnappt hatte?. — «Das w " ^ lv^
rechten Thränen, Mutter ! Sie haben " ' ^ ^he' ?
gethan. Ich we.ß nichts davon. Wirtl'ch, H M ^
nie geweint, glaube es mir!» Wie souir .^ es,
Lichtgestalt auch weinen? Die Mutter glau z
hatte niemals geweint. ^ M>X /

-Du kommst mit mir. Sofiecheu ^d .
Kind?» - «Ich komme mit tm. M " „^el . »
wollcn immer recht glücklich s e i n » . ^ ^ , ^ hie ^ .
Komm, mein geliebtes Kind». Und l ^ t ' ^ d ^ c
nach rückwärts. Sie sah ihr Heim ^ " ^ch " ^
in dem Sofiechen einst gespielt, und es w" 4 u ' " /
nicht dasjeltie. Dieselben Räume, aber ve' g ^ V
plündert, leer. öde. traurig. N"«. " " ^ d^Hli '
V'Ider waren sott. alles ausgeräumt^" ,̂  Oe ^
mit den golddurchwirkten Tapeten sch" „ , a S ^ /
Vollzieher. Er schien noch etwas zu 1 " ^ ^ " ^
nehmen könnte. Aber es war nichts d« ^be".,!!"
lag in den Ecken und hässliche Sp>n"9 hl""
zogen die Wände. Die Fensterscheibe" "" ^
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, ' " Gelegenheit haben, sich mit dynastischen Fragen
^l "eWftlgen. Es gereicht dies nicht nur der Dynastie
V o M ? ^ ' ^ ° " ^ r n auch Serbien zu entschiedenem

. l ̂  o r t u g a l.) Londoner Nachrichten zufolge fand
NsMf rn eine nochmalige Unterredung des portugie»
>!Mn Wchaftstläa/rs mit Salisbury statt, welcher sich
^ / l g t zeigte, über einen neuen Vertrag zu verhandeln,

'e verlautet, werden jetzt in London die Bedingungen
! ""en mo6u» vivsnäi fi lr die Dauer der VerHand«
"'gen ül»ei den neuen Vertrag berathen.
lu lNl^" " r R u s s i f i c i e r u n g F i n n l a n d s . ) Das

hat beschlossen, das f innlän.
H ^ /"l'li^wesen. welches bisher eine von der m i '
M « -" ^^ntralverwaltung des russischen Reiches UN'
H'll'.cze Stellung b.siht.' in den Rahmen des M i -
u>itt?l? ^ ° " Finnland einzubeziehen, welcher un>
stellt tt^ ^ " russischen Kriegsministerium unter«

d l l w ! ^ ^ c h " e ' z e r i s c h e G u n d e s r a t h ) hat
b ^ ^Zes^en. inbetreff der Unruhen in Freiburg
Über,? . ?""hreg?ln zu ergreifen, da die Regierung
tenei, ' '̂̂  ^ " ^ " '^ ben zwei seither aufgebo-
zu l«n" " " Infanterie-Eompagnien aufrechterhallen

8e lne l ^ ° " ^ ^ W e s t l ü s t e A f r i k a ' s ) wird
Der w '" Nio.Nunez seien Unruhen ausgeblochen,
bcr Utt n ' ^ " ' N ^ ' " ° ^ ^ " l i f u sei vom Häuptling
'Viila ^schlagen worden; der französische Dampfer
t u e l l ! ' ^ ' ^ ' " " 'H Rio.Nunez abgegangen, um even-
^ ^ e u r o p ä i s c h e n ssactoreien zu schüyen.

Tagesneuigleiten.
' G r a ^ ' G e s t ü t der K a i s e r haben, wie die
delunX l i . "aenpost. meldet, für die durch B r , n d
spenden Bewohner von Weitendorf 2500 f l . zu

ist v ^ n ^ ^ " p ^ n z e s s l n . W i t w e S t e f a n i e )
Hiklin« , vormittag« aus Abbazia in der Station
Nebe« ^ . " " ^ rossen und hat sich nach Üaxenburg be<
erften 5v> c ^onpnnzessin Witwe beabsichtigt, erst in der
""b dem I , ^ " " ^ r mit der Prinzessin E l i s a b e t h

^ l Hofstaate in die Hofburg zu übersiedeln,
knocks W . ! ^ b ° ' l " n g der S c h w i n d s u c h t . )
dasg die . . ^ ' die Schwindsucht zu heilen, verlautet,
lnonatel« ° senden ^rsuche. nachdem sie an Thieren
Prosess " ^ " "gesunden hallen, auf der Station des
wurden ^ " " t o r in der Berliner Charit i unternommen
^psslllss « Hk'lmittel beruht auf der Anwendung eines
^lbindun ^ " ^ " ^ abgeschwächte Tuberkelculturen in
Lessor V " " ^wissen Metallösungen gefunden wurde.
Über sei,, ^ ° ? lklber urtheilt einstweilen sehr vorsichtig
^ M un^> " " ' ^ ^ " Controle durch eine längere
^ltzehM m ^ °bgewarlet werden muss. Die bisher
lrllhen Z ^ . versuche geschahen an Kranlen in relativ
Elchen n ." ^ " Schwindsucht. Das Geheimnis der

llUch f^s. "nlersuchunge., wurde so streng gewahrt, dass
dünnen k » F ° " " " e medicinische Welt durch die M i t -

^höchl ichst überrascht worden ist.
^ K w . . ' / ^ " l sche B a r o n i n . ) Die Hochstaplerin

l°nin T r e / ^ " ' ^ ""^er ^ ^ Namen einer Va>
^esi lhr t ». ^ ^ ° " " k Reihe von Betrügereien
l ^'er d e « " ^ ^" schließlich in Baden einen jungen
'"sen We., "berlieutenant K i o w s l y , zu ihrem willen-
°l« Ungella?^ ^ " ^ ' ba'te, stand vorgestern in Wien
^ I a b r . n c ^ " " bem Schwurgerichte; sie wurde zu
^ ^ ? ^ w e r e n Kerlers vernrthsilt.

— ( N e u e A n s i e b l u n g e n i n Un ga rn.) Das
ungarische Ackerbauministerium ist im Begriffe, auf dem
Sandboden der ungarischen Tiefebene Weinanpflanzungen
und neue Nnsiedlungen zu begründen. Die Ansiedlung,
für welche die Deliblater Sandpussten ausersehen sind,
wo die Phylloxera nicht aufkommt, wirb sich ungefähr
über 40.000 Joch erstrecken, und wird der Boden mit
amerikanischen Reben bepflanzt werden. Die Regierung
beabsichtigt, znr Ansiedlung Leute aus Gegenden heran»
zuziehen, deren Weingärten von der Reblaus verwüstet
wurden.

— ( M e u t e r e i u n t e r S t r ä f l i n g e n . ) Tine
Meuterei ist unter sibirischen Sträflingen, welche auf
einem Dampfer nach Iakulsk unterwegs waren, aus»
gebrochen. Wegen grausamen Auspeitschen« zweier Sträf-
linge empörten sich die übrigen, griffen die Truppen»
Escorte an und entwaffneten dieselbe, banden die Sol«
daten fest und peitschten den Befehlshaber. Sie landeten
und ließen den Dampfer von der Strömung weiter trei»
ben. Nachdem der Dampfer gefunden und die Escorte
befreit worden war, ließ der Gouverneur von Ia lu ts l
die Flüchtigen verfolgen, und wurden zwei erschossen,
fünf eingefangen. Der Minister des Innern hat eine
Untersuchung angeordnet.

— ( G r o ß g r u n d b e s i t z e i n Oes ter re ich . )
Nach einem neu zusammengestellten Berichte sind die
ausgedehntesten Großgrundbesitze in Oesterreich die fol-
genden: Fürst Schwarzenberg 601 600, Fürst Siechten-
stein 160.000, Erzherzog Albrecht 119.268, Se. Maje-
stät der Kaiser 70 .300. der Erzbischof von Olmüh
54.500 Hektar. Außer diesen sünf Großgrundbesitzern
gibt es in Oesterreich noch 292 Fideicommisse mit zu»
sammen 1,140.193 Hektaren.

— ( E i n e schöne Vesche rung . ) I n Newyorl
verheiratete sich kürzlich ein angeblich kinderloser Witwer
mit einer angeblich kinderlosen Witwe. Nach der Trauung
aber ließ der Gatte sieben, die Gattin fünf Sprösslinge
aufmarschieren. Wetternder Zorn auf der männlichen,
Ohnmacht auf der weiblichen Seite — dann Versöhnung:
war doch eines des anderen wert. Und dann fassten sie
den heroischen Entlchluss. in Begleitung der ganzen
kleinen Gesellschaft die Hochzeitsreife anzutreten.

— (Schloss Savigny.) Da« zwischen Paris
und Orleans gelegene Schloss Savigny-sur-Orge, in wel»
chem Ihre Majestät Königin Isabella l l . jahrelang den
Sommer verbrachte und das von Napoleon 1. dem Mar»
schall Prinzen Eckmühl geschenkt wurde, ist jetzt vom
französischen Minister des Innern l l on st a n s für die
Summe von 1,700.000 Francs erstanden worden. Ein
Pariser Banquier hatte anderthalb Millionen geboten
und die Absicht gehabt, die schöne Besitzung zu zerstückeln
und die einzelnen Theile wieber zu verlaufen.

— ( Z u r L a g e der A u s w a n d e r e r . ) Nach
Telegrammen polnischer Blätter soll ein Schiff mit
mehreren hundert Auswanderern aus Russisch-Polen,
welches sich auf dem Wege nach Brasilien befand, bei
St. Vincent gescheitert sein. I n Berichten aus VrasMen
wird die Lage der dort früher angelangten polnischen
Auswanderer als eine überaus beklagenswerte geschildert.

— ( T e l e p h o n P a r i s L o n d o n . ) Die Frage,
auf welche Weife Pari« und London telephonisch ver-
bunden werden sollen, ist nun entschieden worden. Der
«Independence Velge» zufolge wird die Leitung ober-
irdisch geführt werden und au« zwei Vronzedrähten be«
stehen, welche gleichzeitig auch zum Telegraphieren benutzt
werben sollen. Die letztere Methode hat sich allerdings
bisher als ziemlich unpraktisch erwiesen.

^ r . t,äl«m^ Ofen klaffte und man sah iln, mit
" < b l. ' ^ A'che a/füllt. Ein dumpfer, modriger

^° Kar 3 ° ^ n s Kinderzimmer? Alles leer. ka't. grau.
^.e. wo il, inches Gitterbettchen, wo ihre Puppen-
A ' W E^Schaukel? Es ist alles fort! Uud ein
^°fie H «."fasst dieM.itter: «Hierher darf man
?^"rn?"" M r e n ! Wie follte ihre Lichtgestalt hier

^ wein°n 3 " la noch nie geweint, sie soll auch
l " ^ ist ',« h ' " sind überall Spuren von Thränen

" Eo« "ö Pre n,an noch schluchzen! New, hier

"°ter?. ^ fragt die Lichtgestalt: «Wo ist mem
z ^ hier. ^ - " " Vater — dein Vater — der ist
U A°ter is., c!°Ule man der L'chtgestalt sag-n. wo
Aer M j ' I s Im Gefängnis? Vanterotteur? Ueber's
w > V " . Sofie darf das nicht wissen - sie
° l Vater? c'"^ ^ hat noch nie geweint. «Wo ist
,z^Ne nick? '"at Sofie nochmals. «Dein Vater —
^lnbe ^ i "em Kind.» ruft die Mutter voll Angst.
'H der .es b,.'be lieber. Da scheint der Genius
tz?' lN'r i " Dackel zu winken, als wolle er sagen:

^ei a„z' Nut sein.. Die Mutter stößt einen lauten
N. ll« ... "Nd ^ erwacht.
g > lieg ^ ? " finster Sofie ist fort. Das kleine
U?l 'n K ^ ' ' N d verödet da. Der Genius mtt der

> " ' hin?" ? ftarr und regt fich 'ncht. Das
scht,,'H°8 " " dem violetten Glase ist im Verlöschen.

H di7 « ,? "? ' Von ihrem eigenen Schient.
"iutter erwacht. Es war ein Traum.

Sofie ist fort. Die Mutter selbst hat ihr geheißen, in
dem Reiche des Lichtts zu bleiben, wo sie weilt. Und
war das nicht wohlgethan?

Sofie hat wirklich noch nicht geweint. ,ene leichten
Kmderthränen ausgenommen. Und wie schwere, bittere
Thränen würde sie weinen, wenn sie lebte! Sie hätte
Armut und Schande kennen gelernt, einen bemakelten
Namen getragen, wäre aus ihrem schönen Heim ver.
tlieben worden! Das Leben ist düster wie der Nebel
über der todten Stadt — lauter begrabene Hoffnungen
und verdunkelte Aussichten. Und Sofie hat das Leid
des Lebens nicht kennen gelernt.

Wieder fällt ein Lichtstrahl in die Nacht, m wel»
cher die verwaiste Mutter weint, ein Lichtstrahl, nur
ihrem inneren Auge sichtbar; diesmal ist es em Llcht-
strahl der Erkenntnis. Schweres A i d ,st ihrem ge-
liebten Kinde erspart worden, weil es früh starb. Früh
sterben, die den Göttern lieb. E'ne wunderbare Ruhe
ergießt sich über die Seele der Mutter. Vielleicht war
ls gut so. Sofien ist wohl ; sie wird niemals le,de„.

Die Lebenden aber lämpfen und leiden. Die Cm«
same gedenkt des fernen Gatten, der mitten im Kampfe
steht. Vielleicht ist sein Herz durch da« Unglück welcher
a/worden. So l l sie nicht zu ihm eilen? Bedarf er
ihrer nicht dringender, als die verklärte Tochter?

Und als wollte sie ihr Töchterchen trösten, streicht
sie mit liebender Hand über das Moos des Grabes:
«Dir, dir ist wohl, mein Kind — wohler als deinem
Vater.. . Ich will ihn von dir grüßen!»

Jörg Ohlsen.

— ( E r d b e b e n . ) Am 26. o. M . wurde in Vu«
kürest ein starker Erbstoß verspürt, welcher zwei Secun-
den andauerte. Auch in mehreren anderen Orten sanben
Erderschlltterungen statt; einige Gebäude sind eingestürzt.

— ( Z u g u t e r Letzt.) Schusterjunge: «Geben
Sie mir eine vegelarianische Wurst,» — Kaufmann:
«Was willst du haben?» — Schusterjunge: «Na ja,
eine v?a»larianische Wurst, was man gewöhnlich eine —
saure Gurke nennt.»

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( A l l e r h ö c h s t e S p e n d e . ) Seine Majestät

der Kaiser haben zum Schulbaue in Lienfeld, Bezirk
Gottschee, eine Unterstützung von 200 fl. aus der Aller-
höchsten Privatcasse zu bewilligen geruht.

— ( L a n d e s » A u s s t e l l u n g i n La ibach . )
Am 13. September 1892 werden es 12b Jahre sein,
seit unter dem Protectorate des Grasen Heinrich Nuers»
perg in Laibach unter dem Namen «Agricultur«Socielät»
die gegenwärtige l . k. Landwirtschasts'Gesellschaft für Krain
ins Leben gerufen wurde. Um diesen denkwürdigen Tag
entsprechend zu begehen, beschloss die gestrige General-
versammlung der Gesellschaft unter allgemeiner Justin»,
mung der Anwesenden, im Jahre 1692 in Laibach eine
landwirtschaftliche und gewerbliche Lanbes-Ausstellung zu
veranstalten. Der Centralausschuss wurde beauftragt, hiezu
die nöthigen Vorbereitungen zu treffen.

— ( D a s N o v e m b e r . A v a n c e m e n t . ) Das
am vergangenen Dienstag publicierte Verordnungsblatt
für das k. u. l. Heer enthält das November«Avancement.
Bei den in Laibach dislocierten Truppen sind nachstehende
Veränderungen zu verzeichnen: I m 17. Infanterie-
Regiment wurden ernannt: zum Hauplmann erster Classe
der Hauptmann zweiter Classe Raimund v. F l a d u n g ;
zu Hauptleuten zweiter Classe: die Oberlieutenants I o h .
F a j d i g a , Felix A n b r i a n und Karl T f c h e f a r i n ,
letzterer beim 79. Infanterieregiment; zu Oberlieute-
nants die Lieutenants Andreas P e f c h e k , Josef L u -
l s c h o u n i g und Richard W a l l a n d ; zu Lieutenants
die Cadet'Officiers'Stellvertreter Hermann H u t h , I oh .
L e h n er und Franz N z z o l i n i . I n der schweren
Batterie-Division Nr. 5 wurde Lieutenannt Ferdinand
M o o s b r u g g e r zum Oberlieutenant befördert. Platz-
commandant Anton F u l ä t k o in Laibach wurde zum
Hauptmann erster Classe, der Commandant des Hengsten«
Depots in Selo, Eduard H a n s l i k , zum Rittmeister
erster Classe ernannt. I n der l. l . Landwehr
wurden ernannt: Anton S r a n l o v i c zum Haupt»
mann erster Classe unter gleichzeitiger Lransferierung
als Gvidenzofficier nach Wiener-Neustadt, Jul ius Schi v iz
v o n S c h i v i z h o f f e n zum Hauptmann zweiter Classe
und Emil K a r g e r zum Oberlieutenant; der Oberarzt
Dr. Franz H a t t i n g e r des 24. Landwehr - Bataillons
wurde zum RegimentSarzt zweiter Classe befördert.

— ( C o n c e r t O n d r i c e l . ) Das bereits an-
gekündigte Concert des Kammervirtuosen O n d r i c e l
findet, wie nun festgestellt, am 4. November im Saale
der Laibacher Oilalnica, und zwar unter gefälliger M i t -
wirkung der Herren Karl Hoffmeister und Anton Razinger
ftatt. Pas Programm wurde wie folgt festgestellt: 1 ) Con-
cert in v-äui- von Paganini, gespielt von Franz Ondricel.
2. ») «Cypressen» von Bendl, d) «Am Morgen» von
Rubinstein, gesungen von A. Razinger. 3. a) Barcarole
von Onbricek, d) Polonaise (v-äur) von Wieniawski, ge-
spielt von Franz Ondricel. 4. ») «Ein Traum» von
Käan von Alböst, d) «Oblroöäk» von Smetana, c) Etude
von Rubinstein — gespielt von K. Hoffmeister, b.) Phan.
tasie nach den Motiven aus Smetana's Oper «Die der-
lauste Braut» von Ondkiiel, gespielt vom Componisten.
— Der Vorverkauf von Eintrittelarten findet in der
Atalnica.Taballrafi l und bei Herrn Vaso Petricic statt.
Preise: Fauteuil 4 fl., reservierte Sitze zu 3 fl., Cercle-
sitze zu 2 fl, und 1 fl., Stehplätze zu 80 kr. Beginn
des Concertes um halb 8 Uhr

— ( A u s A d e l s b e r g ) berichtet man uns: Am
vorigen Donnerstag wurde die 69 Jahre alte Bettlerin
Maria T u r k im Walde, unweit von Abelsberg, in einer
Erdhöhle wohnend, eruiert; dieselbe wurde, nachdem sich
Ihre Durchlaucht die Fürstin W i n d i sch - G r ä h in Be-
thätigung ihres bewährten Wohlthätigkeitssinnes bereit
erklärt hatte, für die gebrechliche Greisin die Unterkunft
und die übrigen Lebensbedürfnisse zu bestreiten, in Adels-
berg selbst bei einer Familie untergebracht, woselbst sie
nun sorgenlos ihren Lebensabend zubringen kann. —
Seit zwei Tagen wurden wir förmlich in den Winter
versetzt; am 27. b. M . abends begann es zu schneien, und
dauerte unter der heftigsten Bora das Schneegestöber bis
29. früh an. Die Schneedecke ist nun ein Meter, an Stellen,
welche der Bora ausgesetzt sind, auch zwei Meter hoch.
Die Post nach Wippach, welche sonst täglich um halb
9 Uhr früh von hier abgeht, konnte heute infolge der an
der Hauptstraße liegenden Schneemassen erst um 1 Uhr
nachmittags abgehen; auch der Bahnverlehr hat infolge
der Schneeverwehungen bedeutende Verzögerungen zu ver»
zeichnen. Doch wurde die Bahn i n te rne stei gemacht,
dass der gestern abends die Strecke panierende ho^ug,
welchen Ih re kaiserliche Hoheit die Kronprmzessin«Mtwe
Stefanie benutzte, ungehindert durchsahren lonnte.
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— (K. l. 2anb«wirtschafts«Gesellschaft
f ü r K r a i n ) Die diesjährige Generalversammlung der
l. f. Landwirtschafts - Gesellschaft für Krain fand gestern
unter zahlreicher Betheiligung der Landwirte aus allen
Theilen des Landes im hiesigen Rathhaussaale statt; an»
niesend waren an 80 Mitglieder, darunter Vertreter aller
gesellschaftlichen Filialen. Der Gesellschaftspräsident Herr
kais. Ralh M u r n i l eröffnete um halb 9 Uhr vormittags
die Versammlung mit einer Ansprache, in welcher er die
erschienenen Herren Vertreter der l. l. Landesregierung,
des lrainischen Landesausschusses sowie der Filialen be»
grüßte und unter anderem des freudigen Ereignisses in
unserem Herrscherhaus?, der Vermählung der durchlauchtig«
sten Fran Erzherzogin Marie Valerie mit dem Herrn
Erzherzog Franz Salvator, gedachte. Ueber die VerHand«
lungen der Versammlung werden wir in den nächsten
Tagen einen ausführlichen Bericht veröffentlichen, für
heute erwähnen wir, dass die Herren Landeshaupt»
mann Dr. P o l l u l a r und Landtagsabgeordneter G o r up
für ihre Verdienste um die Gesellschast zu Ehrenmitglie«
dern gewählt wurden, sowie dass der Frau Gutsbesitzerin
Marie G r e s s e l in Treffen für ihre Verdienste um die
Hebung der Forstwirtschaft die Anerkennung votiert wurde.
Unter den vielen zur Hebung der Landwirtschaft ge«
fassten Beschlüssen heben wir heivor den Beschluss auf
Gründung einer Pepiniire zur Aufzucht reinrassiger Zucht-
stiere sowie einer felbständigen Fischerei'Section, ferner
auf Errichtung von sieben neuen Oesellschafts«Filialen
u. f. W. Bei den Neuwahlen in den Cenlralausschuss
wurden die Herren Otto Detela, Wenzel Goll, Lenarcic,
Dr. Pollukar, Robii. Witscht und Dr. M . von Wurzbach
wieder, und Herr Professor Franke neugewählt. Nach
fünfstündiger Berathung wurde um halb 2 Uhr nach«
mittags die Generalverfammlung gefchlossen.

— ( Z u r T h e a t e r b a u f r a g e i n La ibach . )
Der plötzlich hereingebrochene Winter hat auch den
Arbeiten beim Baue des neuen Landeötheaters Halt ge-
boten. Der Bau gedieh wegen der unerwartet schwierigen
Fundamentierung nur etwas über die Sockelhöhe und
wird erst im Frühjahre vollendet werden können. Da der
innere Einbau und die Einrichtung ziemlich viel Zeit be>
anspruchen werden, ist kaum anzunehmen, dass die Vor»
stellungen im neuen Hause vor December 1891 auf»
genommen werden könnten.

— ( A p p e l l a n d ie ö f f e n t l i c h e M i l d .
t h ä t i g l e i t . ) Angesichts des Allerseelenfeste«, welche«
den Menschen für das Weh der Armen und Elenden
theilnehmend stimmt, appellieren wir heute an den be»
kannten Wohlthätigleitssinn unserer Mitbürger zu Gunsten
eines greisen, in größter Noth sich befindlichen Ehepaares.
Es sind dies der 80jährige Johann S c h u l o w i h und
dessen 76jährige Gattin Maria — beide in Laibach ge-
bürtig — welche, Zeit ihres Lebens vermögenslos, ihr
Leben durch Händearbeit fristeten und nun, da sie in-
folge des Alters und Krankheit erwerbsunfähig geworden,
dem Elende preisgegeben sind. Ih re Kinder sind alle
mit Tod abgegangen und sie stehen nun in ihrem Greisen»
alter ohne jede Stütze da. Eine Armenpfründe von
monatlich 3 (lies: d r e i ! ) Gulden ist ihre einzige Aus«
Hilfe. Wir lenken daher die Aufmerksamkeit unserer ver-
ehrten Leserinnen und Leser auf das harte Los biefes
bedürftigen Ehepaares. Allfällige Unterstützungen wollen
an das Ehepaar Schulowitz in der Vurgstallgasse Nr. 11
geleitet werden.

— ( E r n e n n u n g e n i m P o s t d i e n st e.) Der
Postofficial Franz Milost ist zum Postcassier der Post-
Directionscasse in Trieft und die Postofficiale Josef
Dougan, Adalbert Berger Ritter von Montecrociato,
Leopold Westermaier, Johann Pogorelec und Franz Ras»
pottnig zu Postcontroloren in Trieft ernannt worden.

— ( A u s K r o n a u ) schreibt man uns: Nachdem
wir seit 17. September das schönste Herbstwetter gehabt,
fieng es am 27. d. M . zu regnen und am folgenden Tage
zu schneien an; heute haben wir meterhohen Schnee, aus
dem wir wohl erst im Frühjahre herauskommen. — Wie
bereits seinerzeit berichtet, hat unsere Gemeindevertrelung
beschlossen, au« Anlas« der Vermählung Ihrer kaiserlichen
Hoheit der Erzherzogin Marie Valerie eine Allee an«
zulegen. Unser sehr thätiger Bürgermeister, Herr B u »
d i n e l , begab sich in den letzten Tagen nach Villach,
um dort die zu dieser Allee nöthigen Kastanienbäume
anzulaufen. Am 27. d. M . wurde mit der Anpflanzung
dcr neuen Anlage begonnen und dieselbe glücklicherweise
noch vor dem Schneefalle beendet. Durch diese Anlage,
welche gegen den Bahnhof zu führt, wird Kronau nicht
nur um einen schönen Spaziergang bereichert, sondern
wird auch der Anblick des Ortes und der Gegend an
Schönheit und Reiz gewinnen. Auch die Sommerfrischler
werden die neuen Anlagen gewiss mit Freuden begrüßen.

— ( P r o m o t i o n . ) An der Wiener U„io?rsilä't
wurde heute der Finanz°Concrplspraltilant Herr Rudolf
Rösch n i l aus Laibach zum Doctor der Rechte pro»
mvviert.

— ( D i e k r i t i s c h e n T a g e des J a h r e «
1 8 9 1 . ) Nudols F a l b theilt mit, dass es im nächsten
Jahre bloh acht trilische Tage erster Ordnung, und zwar:
" i i ! ^ ^ r u a r . 10. März. 8. Apr i l . 8 M m , 19. August,
5 .^ "^ "«" '« ' " 6 " ° b « und 16. November gibt. Dann
^g«n «d«n5all» acht l,;mch« Tage -zwe^r wu,«. und

zwar: am 10. Jänner, 25. März, 24. Apr i l , 6. Jun i ,
2 1 . Ju l i , 3. October, 1. November und 15. December.
Dazwischen laufen acht kritische Tage dritter Classe, und
zwar: am 25. Jänner, 23. Februar, 22. Jun i , 6. Ju l i ,
4. August, 3. September, 1. und 3 1 . December.

— ( T o d e s f a l l . ) Der Oberlehrer an der drei»
classigen Volksschule in Schischka bei Laibach, Herr Franz
G o o e k a r , ist gestern abends, nachdem er sich zu Bette
gelegt am Schlagflusse plötzlich gestorben. Das Begräbnis
findet morgen nachmittags statt.

— ( V e r l o r e n . ) Das 10jährige Töchterchen einer
mit Kindern mehr als mit irdischen Gütern gesegneten
Witwe verlor gestern abends auf dem Deutschen Platze
(vor der Spezereihandlung Traun) den Velrag von 9 fl
Der redliche Finder wird ersucht, diesen für die arme
Witwe schwer ins Gewicht fallenden Netrag bei Frau
L i n i n g e r in der Gradischa Nr. 11 abgeben zu wollen.

— ( E v a n g e l i s c h e G e m e i n d e . ) I n der hie«
sigen evangelischen Kirche wird am kommenden Sonntag
vormittags um 10 Uhr das Reformationsfest — ver»
bunden mit der Spendung des heiligen Abendmahles —
gefeiert werden.

— ( G e m e i n d e w a h l i n E i s n e r n . ) Bei
der Neuwahl des Gemeindevorstandes der Ortsgemeinde
Eisnern im politischen Bezirk,: Krainburg wurden ge»
wählt, und zwar: Lucas Koimelj. Grundbesitzer in Cisnern,
zum Gemeindevorsteher; der Lehrer Josef Leviinil, der
Realitäten« und Fabrikbesitzer Leopold Globocnil und
der Grundbesitzer Michael Thaler, sämmtlich von Eisnern,
zu Gemeinderäthen.

— ( A l l e r s e e l e n . ) Der Gräberbesuch und die
Beleuchtung der Gräber findet heuer am Sonntag, das
ist am 2. November nachmittags statt, da die kirchlichen
Feierlichkeiten des Allerseelentages wegen des auf das
Allerheiligenfest folgenden Sonntages am Montag den
3. November begangen werden.

— ( S l o v e n i s c h e s T h e a t e r . ) Die diesjährige'
Saison des slovenischen Theaters wird morgen mit der
Aufführung des traditionellen Raupach'schen Stückes
«Der Müller und sein Kind» eröffn?! werden. Sodann
findet jeden Sonntag eine Vorstellung statt.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «üaibacher Ztg.»

Wien, 30. October. Der ungarische Minister Frei-
herr von Orczy ist aus Budapest hier angekommen
Graf Hartenau ist heute früh aus Oraz hier angekom-
men. Vormittags um 10 Uhr wurde der Graf, der in
der Oberstenuniform erschien, von Sr. Majestät dem
Kaiser in Audienz empfangen.

Prag, 30. October. Die altczechischen Blätter con-
statieren, dass die Iungczechen bei del» gestrigen Stadt«
verordnetenwahlen bloß zwei Mandate gewonnen haben,
somit nicht mehr, als die Altczechen ihnen im Com-
ftlomisiwege selbst angeboten haben.

Berlin, 30. October. Der König von Belgien be«
rhlte gestern nachmittags den Reichskanzler v. Caprivi
mit einem längeren Besuche. Heute vormittags kam der
König nach Berlin und besuchte das Mausoleum in
Charlottmblng.

Constantinopel, 30. October. Neuerdings auf-
getauchte Schwierigkeiten seitens des Patriarchates
schieben die Erledigung des Streites hinaus. Der grie-
chische Gottesdienst wurde gestern nicht aufgenommen.

Zanzibar, 30. October. Admiral Freemantle hat
gestern den Ort Witu erobert nnd niedergebrannt.

Danksagung.
Die hochwohlgeborne Frau Marie von Gutmansthal-Bcnve»

nuti in Graz hat mir aus Anlass des Ablebens ihres Gemahls
des Herrn Ludwig Ritter von Gutmansthal-Venvenuti den Betrag
von d r e i h u n d e r t G u l d e n mit dem Ersuchen übersendet,
diese Spende unter die Aermsten Laidachs zu vertheilen.

Ich beehre mich, dksen Wohlthätigleitsact mit dem Aus-
drucke des wärmsten Dankes hiemit zur öffentlichen Kenntnis zu
bringen.

Laibach am 30. October 1890.
Der Bürgermeister: Erasselll m. p.

Aunst und Aiteratuv.
— (Unser K a i s e r i m L iede. ) I m Verlage von

Rudolf Rohrer in Brunn ist eine von Dr. Wilhelm Schräm
veranstaltete Sammlung von Gedichten erschienen, in denen
Te, Majestät der Kaiser gefeiert wird. Wir begegnen in dieser
Sammlung poetischen Erzeugnissen von Dcinhardstein, Gräfin
Pierreclau (überseht vom (Arafen Karl Coronini), Icdlih, Gastelli,
Halm, Hansgirg, Rudolf Hirsch, Perthaler, Proschlo, Moshamer,
L. A. Frankl, Ebert, Weilen, Capilleri, Cajetan Eerri, Ernst
von Wiloenbruch; serner neuen Originalbeiträgen von Rosegger,
Schlossar, Graf Coronini, Schräm u. a. Das Buch ist eine will«
tommlne Festgabe zu des Kaisers sechzigstem Geburtstage und
wird umso groszere Verbreitung finden, als ja die Dichter, die
deu Ka,ser preisen, dem Volle aus dem Herzen sprechen. Rosegger«
gedankenvolle Verse lassen wir h;er folgen:

Nicht bloh wer die Wunden schlägt
Auf dem Feld,
Wohl auch. der sie muthig trägt,
Ist ein Held
Er im Leide unser Weiser,
Unser Stern,
Heil den« heißgeliebten Kaiser,
Unserm Herrn!

— ( I n , V e r l a g e der k. k, H o f . u n b S t a a t ^
d rucke re i i n W i e n ) ist erschienen: Gcsch vom 19. W« / ° "
über die Verleihung von Anstellungen an ausgediente UN
offil-icre. Mit erläuternden Bemerkungen versehen voü Dr. m» ^
v. Hcil'danl'Hgnkicwicz, k, l. Sectionschef, Hofrath bei der l.«' '
Generaldirection der allerhöchsten Privat- und FamilienfoM^

3. Verzeichnis
der bei dem l. k. Landespräsidium für die durch UeberschweM"""«
beschädigten Bewohner Böhmens, Mährens und Vorarlberg« ">

gegangenen Spenden. ^
Sammlung der Pfarrämter: Nukouschiza 1 f l , Kaier ̂ ^

Heil. Kreuz 8 fl,, Dlwlach 1 fl. 80 kr.. Sceback 1 st " , n.
F^ssnil) 5 fl. 3« kr., Nowale 3 fl. 80 kr., St. Gotthard ^ ''
Müttnig 5 fl,. Moräutsch 6 fl.. St. Helena 4 fl. 61V« l ^ ,
njice 3 fl. 50 kr,, Münlendorf 7 fl.. Sela bei Stein 1 st- / ^
Lustthal 3 fl. 50 kr.. Stein 8 fl. 65 kr.. Pece 2 fl.. Obertu^'
3 fl. 50 kr.. Commenda St. Peter 12 fl,, Kerschstetten 2 st- ° " l "
Goldenfeld 3 fl,, Jauchen 5 fl. 50 kr., Ttranje 5 fl. 4U "
Nevlje 3 fl., Rabensberg 5 fl.

Angekommene Fremde.
Am 29. October. ^ e

Hotel Stadt Wien. Dr. Swoboda. k, k. Finanzrath; A
Freiherr von Merkl.Reinsee, Finanzsecretar; Liebzeit. M> .
Normann, Pohl, Pretzner. Schulz, Kaufleute; Sm«ß ^
Slrivan, Wien. - Kren, Reisender. Graz. — Dr. «o"
Stalzer. Gottschee. ^

Holte Elefant. Czech sammt ssrau; Glück. Kiufm.; Serg" .
Hirschenhauser. Reisender, Wien. — Vuschwald, 3 ° ^ ' ^
— Hieber, Iglau. — Grohmann, Kaufm.. Budapest. -7 " ' , ^ l ,
Tarnow. — Nowy. Kaufm,, Paris, — Wecdino, Restaul ^
samint Sohn. Glandorf. — FolakowSky sammt Frau. "
bürg. - B'schez. Prag. - Albaron, Reisender. M<a,. ^

Hotel Sliobahnhof. Nrunner und Hoppichler, MeraN' ^
Terovic, Katechet, Trieft. — LulZiö. Reisender. « " « ' ' ,
Ulrich. Lebzelter. Oberschühen. — Leitner. Kausm., K M " ,

Oasthof Kaiser von Oesterreich. Tantner, Privat, G r a z ^ ^

Verstorbene.
I m S p i t a l e . - . g„

Den 28. O c t o b e r . Mathias Kozar, Arbeiter,
Urämie. ^ ^ <

Volkswirtschaftliches.
Lalbach, 29, October. Aus dem heutigen Markte slnd "

nen: 4 Wagen mit Getreide und 6 Wagen mit Holz-
Durchschnitts.Preise. ^ ^ 5

Weizen pr. Heltolit 6 50 6 69 Butter pr. Kilo - ^" « ^
Korn » 4 55 5 —! Eier pr. Stück . . " " « ^
Gerste . 4 22 4,48 Milch pr. Liter . . " ^ . ^
Hafer . 2 92 2,94 Rindfleisch pr. Kilo ^g ^
Halbsrucht . 5 20'Kalbfleisch ' ^ 5 8 ^
Heiden » 4 8? 5 28 Schweinefleisch » ^ ^ g - ^ ^
Hirse . 4 39 5 15> Schöpsenfleisch » ̂ 4 5 ^ ^
Kukuruz » 5 4 b 27 Hähndel pr. Stück "^ <g ̂  -"
Erdäpfel 100 «ik 2 41 Tauben ' ^ 2 ^
Linsen Pr. Heltolit 10 Heu pr. M.'Ltr. . ^ g ^
Erbsen » 10 Stroh » - -
Fisolen » 8 Holz. hartes, pr- . ^ ^ - ^
Rindsschmalz Kilo — 90 Klafter ^ ^
Schweineschmalz» — 68 — weiches, ' ^ ̂  2 ^
Speck, frisch, » - 58 Wein,roth.,100i!lt. ^ ^. g0^

— geräuchcr! « - 68 — weißer.

Lottozichung vom <i!j. October.
B r u n n : 61 68 44 10 ^ ^ - ^

"Vteieörölög^che

" k D n ! I
^, _ ^ , Z «_^.I ^ - - ^ s s s - i ' Z ^

" ?U7M^?3776' ," '1"2 'NO^chwach" bewd ^ 5
30 2 . N. 7370 4 6 NW. schwach bewün >

9 . N. 7 3 7 4 , 1 8 NW. schwach l i e w o w ^ , ^
Tagsüber trübe, abends Regen. — Das Tage

Temperatur 2 5, um 5 3 unter dem N o r m a l e ^ ^ ^ ^ ^
Nerantwortlicher^edacteur: I . N a a l i c - ^ ^ - ' ^

Depot der k. k. Generalstabs-Kar]5;
Maßstab 1 : 75 000. Preis per Blatt 50 lr.^ " » >

auf Leinwand gespannt 60 lr. ,< « A M

pg. «. Klemmayr <k Fell. Kamwg5 bu«l"

Iliiit
als Heilquelle seit Hunderten von jÄ*I!g"rd»*l|lXr*
allen Krankheiten der Athmungi- undXVtArt\re»i
organe, bei Gicht, Magen- und BlaaenK* ^ %
züglich für Kinder, Reconvalescenten " ^ 0 / ;

der Gravidität. ( .• » ^^^"
Bestet diätetisches nnd Ertr ischnDgt^-^j i . .

Heinrich Maltoni, Karlsbad M ^ ^
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Course an der Wiener Dir le vom 30. October 1890. «a« b«, officienn, «our»«»««.
»ell, «ar,

Ctollts-Nnltben.
"/«ewhfitUche «<nt« »n Noten ^8 75 >« 9ki
,,"°"""t 8885 ftp,».

W0" z°,, . «anz« 5N0 fi. ,8? l<-,»7 9',
«»0« . . tzün,l,< 100 st. l<« - « « .,«

'»»^l Vt»et«o,e . . l0» ft. , i , b < ; i8«>._
, ' » . . »Nfi. ,?9«n<8N-

'/»D°«,..«sbl,r. l» l»0fl. . , ,<z bv «4-

^ «k>est. «oldrmte, stluerlrei - «n? in ,„? 8^

^»bethdudn w «.steuerfrei . ' < » - »,»5<>

?,""Ib«ßti «ahn in sUbtt « .«^5«»« '
"''°b,tl!d«hn »on ft. « U . . . «87 — »39 -
°"'°^n».Hubn>fl«2"nst.,,«. »« - . - -
U ° s>°lzb,.Tilol »nn st. L. « . » l — ?,, -
«'laoetkblllin <üi Lno Mai l . <"« KN !< 9 1'
T'll ,ur uou Uar l 4°/«. . . l>3?b,l4k><
^,"»'3°!»^.U»hn «». 1884 . «,-'«, 5»
"««cib«,« U^„ ^ , ^ ,8«4 9, ̂  ^,.4«,

^ « ° l d « m , 4 « / 1s.,'7« , . „ S<»
Hnc. ^ " " « " ' »",. - - - » « « 9 9 4 5
?t? ?"b.^,i.n»<»si,e,!«.G. l,»b" »,«»<
)!°' l-u^i " " ' « I , Ntiiclt . . «« '- l»? -
' e ^balin-Piioi ita^,. . . - - - - —
n° 3,°.°'^l,l<yn,. «.I,«?» N l - '»«,.
->° ^ " ^ " ' " b l . ^ b i W f t . - ' - - ' -

" ^ m . a n l , k lvy st,». W. 13?50l38-
'" '"N 't!°l' 4' . l<»li fl. »»? - '»? 3<

Geld W«re
Gnlndcntl.'Ol'ligattsunl

(für »oo fi, «N.).
"/« »alW/He ,04,0 '"5. .

5«/» »raw unb «NlNenlanb . . _ I . " ^ . ^
d«/, nicdelssterrelcklsche . . .!<««,.»«,<<,
l.«/« fteirilche _ I , ^ '_ ̂

l.°/, ftebendZrai,«« . . . . ' " . ^ _ I .
b°/n temper Vana» , . . . ^ . ^. .^
" ° l"'8°li,cht 8890 »95N

Nndcre iissentl. Unlehen.
D«nau.«e«..L°!e »«/„ lon fi. . „ „ . ^ , „ 50

d.o. »ni»il)t ,«78 . . ,„z 75 , m - ^
«nl,bsn der Ltadl «br» . . , „ . _ ..
Nnlthln l». Gtlldtßemtmbe wlen ,,,,7» ,«4 ?
Piäw,°V>nl, d. Slllb««ew. M e n , 4 ? ^ 147«,
V0r!ln! l,u »l»,l,sn »erl°«. O'/, «g gy ,8 9,>

Pfanbbriele
(ftr lix> st.j.

«obenc«. all». 0« 4°/, «, , . , , 4 ^ . ,,z ̂ .
bt«. » 4'/,°». , . ,<x>—,«,4<'
dto. » 4 " , . . . ».7«, «!8^_
dto. ?riW..Kchulbvti1chl.»»/, »,»« ?h ,sg ,^

l>st. <>ypoth,ln>banl l0j. «>"/, — - _ ̂ .
k'tst.UNg ll!»Nl U»ll. 4'/,'/, . ,nn 2^ ,,.„ ,s

dello » 4»/, . . 998NWN»'
dlN° d0j«l»r. » 4°/, . . 9S 80^0» 9N

Prwritllts-Vbltzlltlonen
«ÜI lUU ft).

»lldlNLud» N«ibl!»h>i Em l8S« 9 9 ' - 99 «0
«i«. l»»<« «X> ft ̂ , 4>„°„ «8?b 99 »b

«tll» V ° "
OeNeri. «ordweftbohn . . . « b ü<> »06 4 '̂
tt»at«babn — » - '—
klldbabn ^ »° «<iN— l^n 7"

. k b<>/« l<8 - »'? -
Un« .»aliz. V»l,n , l00 - l»0 «'

Diverse Loft

««dlt lol l l«X» «. . . . " > " ' ^ ^ -
<II»l!».L°!t 40 f . . ^ " /«"
4°/y tonau.»ampf<ch. l00 fl. « s " ' » « '
Lalbacber Vrüm..«n„h. »oft N" «"
vftNt l Los, 40 fl 5« — 57-
Palffv>Uo<e 40 st . . . . " 1 0 k>5 " '
N°tb«n»l«l,, «si. «ts. », « f l >«?« l » -
«udoU)^L°l, IN « ' « " « " "
klllm.^uls 40 ft 60 5» «'»
6l..«^en°«».Uv!e «> fi, . «>'— " » ' -
Waldftsw^olf »0 si, . »7-- »«--
Windl!ch.«!ütz'ü«,t xu fi. . , « ? » «'?<>
«fw'Sch.d.»«^ Piüu, »schuld-

de.!cl> d, UodencrsditaxNal! > ? ' ^ « ̂

v l l l l l . UcttlN
(v« btück)

«n«l<"Qest ll»«nl»oofi «0'/»» <«z ̂  '«z <"'
«VllNlvrrtin, <«i,nei »UO <l.. l '8 90 «,» 4"
«bnsl'«nft, «!«, «0« fi. T. 40°/, »3? — '38 -
«ldt.»«lnft. s. Han». ». <l». lsofi «»«7» »l>? «?>
irrbi lbanl. «Ug. ung. ^x» ft, »»" 75 »51 ??>
DlpoNlcilbanl, «Uz. ^Ai st. »tt0— «"l —
«»compct wc»,,vtbrl'ft. .',«) fi. . « » - «'s -
<,tll»'U,«as,fiw., «Xeucilwoy. » l l — »>3 -

»«ld «are
^Nvotbektnb.,««!. »«>».»»«/,» ?̂ 'k.<> ?, h>,
uznderbanl, «st. »00 fl. «. . . «3 > 70 «8» »»
l)sst«l.<un«ar. Vanl »00 st. . 9«!»' 98^'
llnionbanl LOU fl »43?»z4l»5
«<ertehl«banl. «ll«. »40 ff. . .-»,.9 - ,«0 -
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Bitte.
s t e h e n P a 8 ergebenst unterfertigte Comite erlaubt sich dem p. t. verehrten Publicum nach-

* feilen zur wohlwollenden Berücksichtigung zu unterbreiten.
facher R n e s i 8 e schöne Uraullnnenkirohe besitzt eine alte Orgel, die troU mclu-
AosOl(, "

e P a r aturen (sie litt bedeutend zur Zeit der französischen Invasion) auch massigen
(lrinRend " 8 < ! r i l l i c h * l n e l i r entspricht. — Gerne würde der Kloslerchor den überall durch-
ßrössere " c ä c i l i a n i s <"hon Bestrebungen gerecht werden, doch dazu bedarf er eines
üarter §,• u n d dichter tractablon Werkes, welches einerseits eine reichero Auswahl
fülle sür i

 m e n 1 > i e ten würde, dem es aber anderseits auch nicht an ausgiebiger Ton-
üen grossen Kirchenraum fehlen dürste.

zur Hebi e n t K c l l l o s s sich denn die verehrliche Klostervorstehung zur Ehre Gottes und
^urchden -I kircl l l>cl>en Kunst ein derartiges neues Orgelwerk grösseren Stiles
Ende lt0

 r u l l r n l ichst bekannten heimischen Orgelbauer, Herrn Franz üorfliC, zu beschaffen.
"'"»nenden Jahres soll es bereits ertönen.

el2»eti DP S e i n e s solchen, den grossartigen Fortschritten der Orgelbaukunst in den
?rNwerk n n ' e n ^ i n d e r M e c h a n i k > Intonation, im Regierwerk, Gebläse u. s. w.) folgenden
^hren sef8 i S l e l l t B i c h m i n S(> h o c h > d a s s e r d e r Klostervorstellung, die in den letzten

ftt> sehr » d e u t e n d e Auslagen für die innere und äussere Kirchenrenovation gehabt
B e , c 7 e r zu erschwingen wäre.

? die 7,a i w e n d e l sieh das ergebenst unterfertigte Comite an alle edlen Wohlthäter,
c^'leriön

 e ' ? h e n H e s u<"her der Ursulinnenkirche, insbesondere an die ehemaligen
g»r Deckul A l J r s i j l i n "enschule, mit der höflichsten Bitte, nach Vermögen etwas
Jeher ver r «rossen Kosten des neuen Orgelwerkes gütigst beitragen zu wollen.
• ? Untern w e s d i e klösterliche Genossenschaft, die schon durch 190 Jahre selbstlos
?,CV to«! V e i n e s Rr»ssen Theiles der krainischen weiblichen Jugend besorgt und
* l r c t a n W i Hed«'-Wgen Hilfe gespendet hat, dass auch ihr bei dieser - auch den

Zu ,?• e r n z " K u l e kommenden — Anschaffung eine Aushilfe zutheil werde.
J* loh.ni- - ' ^ e m B e h u f e w u r d e — als kleinerer Theil der Gesammtkosten — cm Ver-
&?eschrioK r p f e i f e n der neuen Orgel angelegt, denen die entfallenden Preise
l e i f e i sirK s i n d - I ) je p. t. Wohlthäter können so nach Belieben eine oder mehrere

S 35 Guu Z U r B^-ahlung aussuchen. Der Preis derselben vairiert zwischen 10 Kreuzern
h u Zur J?-1 a l s o e i n e genügende Auswahl für mehr oder weniger Bemittelte
s , S Ö 0 8 S e r e n Bequemlichkeit ist das Verzeichnis in zwei Halsten (mit je der
? l n n e n - £ t e r z a h l ) angelegt worden; die eine davon liegt im Pfortenzimmer des Ur-

^ P l a t z e j l g « a u f . die andere hat die hi.sige «Katholische Buchhandlung» (am

*U S cCbLP - *' ^lu'wor^weTdeT'Jebeten, dem bezahlten Betrage ihren Namen bei-
~- zum Andenken für das Kloster.

Dr. U
 U [ h a C h a m St. Ursulatage 1890. < 4 6 3 7 )

^ S S S ! ] K l o f n t a r , Dompropst; Andrea« Zamojic, Domcapitular; ^™\*<>-
Ö l a e r d e r "rsulinnen; Johann FH«, Dompfarrer; J « « f S m j J a r , Theo-
°e'epro( e s s Q r ; p A n l j k ' Hribar, O. S. Fr.; Anton Kržič, Katechet.

?r s t h a u s »zum Korošč" in Laibach
u ] r n a u nächst der bürgerlichen Artillerie-Kaserne).

o,.Rasthaus „zum Korošc"
i ^ e ^ ^ u adaption ,„it I.November d.J. eröffne, und empĵ hle mjch

T ; hochachtungsvoll
&W lu-nrtx K o r o ä ö , Gastwirt und Hausbesitzer.

in exquisitester Auswahl von der billigsten bis zur feinsten
Aufführung nur bei

«jr. SL iE5oMLO<ixii*
Laibach.. (4102) 6-6

Pr<M»coiirnnts für k. k. StnatHbeamte gratis.
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Dank und Anempfehlung.
Meinen hochgeehrten p. I. Kunden für das mir bisher geschenkte

Vertrauen dankend, empfehle mich fslr weiterhin zur Anfertigung aller
in mein Fach einschlagenden Artikel nach der neuesten Facon; anerkannt
solide Arbfit und massige Preise.

Besondere habe loh die grtfsste Sorgfalt der nenen

J F k. k. Staatsbeamten Uniform 3 3
«rewidmet, welohe ateta aolid, pünktlioh nnd genau naob.
Vorschrift eflfeotuiert wird; besorge auoh die dazu gehö-
rigen Artikel, ala: Säbel, Paradehat und Kappen, xu den
Fabrikapreiaen.

Für die hochwürdigen Herren Geistlichen habe immer die besten
Tücher, Toskings, Lasting u. s. w. vorräthig zur Anfertigung von Staats-
röcken, Talaren, Burnussen etc.

Achtungsvoll

F. Casermann
(3129) 26-15 Bohellenburggaaae Kr. 4.

M
uster ans V

erlangen gratis.

Muster auf Verlandn gratis.

Oraz: Apotheke des Wendel»« v. »r,„ö^Y. Unübertrefflich für Zähne
«zien' slpothcle des Victor v. Hrnlöeztz „mm heil. y«n. »ll

I. Mcfl-Mll«8l
aromatllchc«. will« erfrllchenl», »erhl«»
d«»l dn^ ̂ »-.derbn, der Zahne unb btsei.
tigt dcn ^ / , » Oernch au« dem Munde.

II. AW-^llDlsLl
aNglMtin btliebt, » i l l l fel^r erfrischend
und macht die Ziihne blendend weih, 5 Ul» lr.

Obige llngljichrle Mittel, l!b» welck«
viele Danlsaguugrn einliefen, slihit ftet<
frisch am Lager unb versendet lilalich per

Post die

Apotheke Trnküczy
neben dem Rathhauje

in

<Haiba<H.
«'^^5^, In^ ..zum g^nen ^ Vestellungen von an».
Wien: Npolhele des Dv. vtto v. »rnloezy ..zum ««d^ly. " " " b werden m;t umaehender

III.. Mablhlypiay Nl, 17. Post versandt. (66^) ̂


